Bildungsfahrt nach Polen 2009 – Ein Ausflug in die Vergangenheit

Ich habe länger überlegt über was genau ich schreiben soll, denn ich hatte mehrere beeindruckende Erlebnisse in Polen. Da wäre einmal die Besichtigung des Schlosses gewesen, die freie Zeit in den Einkaufsstraßen Krakaus mit all ihren Straßenkünstlern und natürlich der unglaublich schöne Rundgang durch die Salzmiene. Die  war wirklich wunderschön.

Aber am Stärksten in Erinnerung ist mir die Fahrt nach Auschwitz geblieben.

Als wir mit dem Bus auf den Parkplatz rollten war mein erster Gedanke: Freizeitpark.

Überall standen Menschen in Grüppchen bei einander, lachten, aßen und schossen Fotos.

Der erste Eindruck also nicht sehr positiv. Nicht das ich erwartet hätte mein erster Eindruck von Auschwitz sei positiv, aber ich finde nicht, dass es dem Ort angemessen ist hier seine Urlaubsfotos zuschießen. 

Im Gebäude bekamen wir jeder Kopfhörer, über die unsere Reiseführerin uns Informationen   

über das ehemalige KZ erzählte.

Ab da war es einfach eine einmalige Erfahrung. 

Durch die Kopfhörer hörte jeder auch wirklich zu und man konnte gleichzeitig für sich alleine das Gesehene verarbeiten ohne von den anderen abgelenkt zu werden.

Den ersten menschlichen Überrest den ich sah war ein riesiger Berg von Haaren.

Die Haare waren schon ganz grau und erinnerten eher an einen Haufen staubige Wolle, doch in der Mitte des Berges lugte eine blass-rote Strähne heraus.

Es war ein komisches Gefühl. Es war einfach das erste Mal, dass ich kapiert habe, dass   all  die  ermordeten Menschen vorher wirklich gelebt haben.

Dass sie vor ihrem Tod wirklich existiert haben.

Die Fotos der Inhaftierten an den Wänden; die Erwachsenen schauten leer, manche trotzig.

Doch die Kinder...dem einen Mädchen hatte man nicht einmal die Tränen weggewischt.

Ich musste die ganze Zeit an meine Familie, vor allem an meine kleine Schwester denken.

Ich wollte am liebsten nach Hause und sie alle in den Arm nehmen und ihnen sagen wie lieb ich sie  habe.

Vielleicht haben deswegen so viele Leute Fotos gemacht und rumgealbert, als sie wieder vor dem KZ standen, weil sie einfach froh waren ein anderes Leben zu führen. Vielleicht.

Ich jedenfalls finde, dass jeder einmal in einem KZ gewesen sein sollte, da man dort 

eben alles viel besser nach empfinden kann. So etwas kann einem kein Schulbuch geben.

Doch es war auch gut am nächsten Tag den Ausflug zu den Salzmienen mitzumachen.

Es tat gut zu sehen, dass Menschen eben auch solch wunderschöne Dinge erschaffen können, wenn sie gut drauf sind.
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